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öchulnachrichten.

I. Die allgemeine Lehrverfassungder Schule.
1. sehrplan der Leibnizschule.

Nr. Unterrichtsfächer VI IV u. III O.m
u. II
R.-G.

u. II O. II
R..G.

O, II
U. I O. I

1
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4

b

6
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II

12

13

14

Religion ........

Deutsch und Geschichts-
erzcthlungen .....

Lateinisch........

Griechisch ........

Französisch .......

Englisch ........

Geschichte und Erdkunde ,

Rechnen und Mathematik,

Naturbeschreibung. . . ,

WM.........
Chemie und Mineralogie

Schreiben .......

Zeichnen ........

Linearzeichnen, fal. . .

3

10

2

10

3

b

3

6

2!
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4

3

8

8

2

2

3

3

8

8
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wahlfrei

2

2

3

3

4

4

3

3

5

8

4

4

3

3

b

3

2

Zusammen 25 2b 28 30 30 31 30 32 30ev.32 31 31

». Der Lehrpllln der Reformschule Frankfurter Systems ist bis O. H einschließlich durchgeführt; in den Primen
wurde nach dem allgemeinen Lehrpllln unterrichtet.

d. Zu obigen Stunden traten ferner als allgemein verbindlich hinzu je 3 Stunden Turnen von VI bis O. I und je
2 Stunden Singen VI und V, sowie Chorsingen für die singfähigen Schüler. Zeichnen ist für die gymnasiale
Abteilung von U. H wahlfrei. Befreiungen vom Turnen finden nur auf Grund ärztlicher Zeugnisse und in der
Regel nur auf ein halbes Jahr statt. Mit der Anstalt ist eine dreitlassige Vorschule verbunden.



2. Verteilung der stunden unter die sehrer.
Nr. Lehrer

! Klassen¬
lehrer O. I
von

ll. I O, II
R.-G.

O. II
G.

u. n^ u. IIL
R.-O. R.-G. U. II O. O. m^. ! O. IHN U. III^. u. mV IV H. IV L V^ VV VI^. VIV Summe

Direktor O. I il Neutfch
4 Latein 3 Geschichte — — — _ _

------------------
— — — — ^ — — 10

! Nabe,
Professor

U. ü
G. — — 3 Deutsch

3 Griechlsä
2 Latein

> — — 8 Latein
2 Geschicht«

— — — — — — — — — 18

^

Schmidtmllnn,
Professor U. Hl 3 2 Religion 2 Religion 2 Religion ««,,,,

4 Französisch ^ Religion 2 Religion __
4 Französisch

— — — — — — — — — — 18

"L
Professor

Müller

5 Mathemat
3 Physik

lk — 3 Mathematik
2 Nllturbeschr. ^ — — 4 Mllthemllti

3 Pntüv!,»!^ ^ — — — — — — - — 19

ß
Professor

Krause D?
U. I — 5 Mathematik

3 Physik
— — — 3 Mathematik

2 Naturbeschr.
^ — — — — 5 Rechnen

2 Erdkunde
— — — 20

Professor IVL 2 Chemie 2 Chemie — — — — __ 4 Mathematik
2 Naturbeschr.

— 5 Mathematik
3 Naturbeschr.

— — — — 18

7 Weise, Dr.,
Professor U. 11^ . 3 Geschichte — — 2 Geschichte

5 Latein

3 Geschicht«
3 Deutsch

— — 4 Geschichte
u. Erdkunde

— — — — — — — 20

8
'u. Erdkunde

^9
Professor

Gürte
— — — — — — — _ 2 Religion 2 Religion

3 Deutsch
4 Deutsch

2 Geschichte
2 Religion
4 Deutsch

— — — — 20

10
Vrofesfor

Nllrtcls Dr
VN — 4 Französisch

3 Englisch
— — — — — . _ — 3 Französisch — — 6 Französisch

4 Deutsch
— — 20

1^
Oberlehrer

V Vuiat

O. HL — — — 6 Latein
5 Griechisch

— — — 4Gesch.u.Erdk 4 Geschichte
u, Erdkunde

— — — — — — — 21

12
Oberlehrer O.IHI — — — — — — 10 Latein 2 Geschichte — 3 Geschichte

3 Erdkunde
— — — — 21

Oberlehrer IV^. 4 Französisch
3 Englisch

— 4 Englisch 2 Englisch — — — _ _ — — 6 Französisch — 2 Erdkunde — — — 21

13

14

Grethen, Di-.,
Oberlehrer

Melier

O. 11^ — — 5 Latein
3 Deutsch

3 Geschichte
— — — — — — — 10 Latein — — — — — — 21

Oberlehrer O.m^ — 3 Deutsch
4 Latein

— — — — — 10 Latein
3 Deutsch

— — — — — — 2 Erdkunde — 22

Tiedie,
Oberlehrer

— — — 5 Mathematik
2 Natuibeschi.

— 4 Mathematik^Mathematik
3 shysit

— 4 Mathematik — — — — — — — — 22

16

17^

Dernedde,
Oberlehrer

Niebulir Vi-

U.HIL — — 2 Chemie — — — — — — 4 Mathematik
2 Naturbeschr.

2 Erdkunde
5 Mathematik
3 Naturbeschr.

3 Erdkunde
— — — — — 21

Oberlehrer VIV — — — — 6 Englisch
4 Französisch

— — — ' — — — — — 6 Französisch
5 Deutsch

21

18

19

Vorbei«, Di-.,
Oberlehrer VH. — — — — — 3 Deutsch

3 Deutsch
2 Französisch
2 Religion

- 2 Religion - — — — 6 Französisch
4 Deutsch

— — - 22

20
Oberlehrer VI^. — — — — — 6 Englisch — — — 6 Französisch — — 6 Französisch

5 Deutsch
— 23

21
Oberlehrer ' I m^. — — — ^ — — 8 Griechisch 10 Latein

3 Deutsch
— — — — — — — 21

22
wisfensch. Hilfst.

Bluym

- ^
2 Französisch — — 5 Latein 5̂ Französisch 8 Französisch 3 Französisch — 2 Religion — — — — 3 Religion

2 Erdkunde
23

Zeichenlehrer 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen
nit U. II G. 2 Zeichnen 2 Zeichnen s. O. UV 2 Zeichnen > ., 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen — — 26^2Linellizeichn.

in den 3 ober. Klassen
23

24

Hartman«,
Techn. und
Element.-Lehrer

— — — — — ^ — — ^. — - — — 2 Religion
2 Schreiben

2 Religion
2 Schreiben

3 Religion
5 Rechnen

2 Schreiben
2 Naturbeschr

2 Schreiben
2 Mathematil

24

Vlertelsmann,
Vorschullehrer

Voll) eis

— — — — — — — I — — — — — 4 -^ 21 1. Vor«.

25 ! 2 Smgen 2 Singen ->- 6 Chors.

26 !
Vorschullehrer

3»aes
— — — — — — — — — — — — 2 Naturbeschr — — 5 Rechnen 7 "l- 26

19 2. Vor«, j ^"

27 (
Vorschullehrer

eetidel

— — — — - — — — __ — — — — — 5 Rechnen
2 Naturbeschr

— — 7 > 25
18 3. Vortl. ^

28 <z
Turnlehrer 3 Turnen — 3 Turnen — 3 Turnen — — 3 Turnen __ 3 Turnen — 3 Turnen — 3 Turnen — 3 Turnen — 24

y» ! <^
Turnlehrer

^ — 3 Turnen — 3 Turnen — — 3 Turnen 3 Turnen — 3 Turnen — 3 Turnen — 3 Turnen — 3 Turnen ^ ^ > 28
24 j ^°

^U l Tsiecricks, Kaplan ^
6 Stund« n katholische3teligion in den 3 Abteilungen je 2 Stunden.



3. Übersicht über den während des Schuljahres behandelten Lehrstoff.

Ober-Prima.

Religion, Geschichte und Erdkunde, Mathematik, Physik und Chemie, Zeichneu. Siehe all¬
gemeine Lehrpläne,

deutsch. Goethes lyrische Gedichte mit Auswahl und Iphigenie. Schillers Gedankenlyrik.
Übersicht über die Entwicklung der Litteratur nach Schiller und Goethe. Shakespeares Hamlet,
Vorträge wurden über Dichtungen der neueren Zeit gehalten,

Aufsätze: l) Worin liegt das Wesen der Ehre? 2) Welche Beweggründe trieben den jungen
Goethe zur Dichtung des Götz' von Beilichingen? (Klassenaufsatz.) 3> Welche Entwicklungsstufen
Goethes bezeichnen die Gedichte „Prometheus", „Die Grenzen der Menschheit" und „Das Göttliche" ?
4) Wo viel Freiheit, ist viel Irrtum, doch sicher ist der schmale Weg der Pflicht. 5) Wie schürzt
sich im 4, Alte der Goetheschen Iphigenie ein neuer Knoten, und wie löst er sich am Schluß des
Stücks? (Klassenaufsatz,) 6) Was verstehen wir unter Charakter? ?) Die vier ersten Dramen
Schillers als Werke der Sturm« .und Drangperiode betrachtet (Prüfungsaufsatz), 8) Charakteristik
des Prinzen Friedlich von Homburg.

Olltein. VsrZitiuL, H.6usi8 I. ot II., mit Auslassungen. I^ivinZ, Buch XXI. und XXII.
mit Auslassungen. Alle 14 Tage eine Übersetzung aus dem Lateinischen.

Französisch. Lektüre: Viotor Hn^o, Hsi-nani. I^ntrs^, <Ü3.inp3,ßiisäe 1806 —1807.
Nolitzrö, I^rwile. Gropp und Hausknecht, Auswahl französischer Gedichte.

Aufsätze: Vistor HußO, Is okst äs 1'ssols roiukutiqus. 2) NsZuius äu prsmisr asts
äs Hsrnaui riai' Viotor Hußll, 3) ll^ractsrs äs Hsruani, 4) (üongusts äs 1'^n^1stsrrsI^2.r
Is3 !fui'in2iiä3 (Klassenaufslltz>, 5) Lluslisr, m^rssiilll äs ?ruL8s, 6) 1^2, ^usi'rs äs R^zwlsou
«outrs lg. ?ru8Zs 1806. 7) Oinpaz-ns äs NuzZis (1812) (Klllssenaufsatz). 6) I,S8 Osut-^our« st
^atsrlao (Abiturientenaufsatz),

Enqlisch. N^oanla^, I^orä <ÜIive. Zb.allLZ^SÄi's, <DorioIg.nrl8. Alle 14 Tage eine schrift¬
liche Arbeit.

Unter-Prima.

Religion, Geschichte und Erdkunde, Mathematik, Physik und Chemie, Zeichnen. Siehe all¬
gemeine Lehrpläne,

deutsch. Klopstocks Oden. Lessings Laokoon, Minna von Barnhelm, Emilia Galotti,
Nathan der Weise. Schillers Braut von Messina. Sophokles' König Ödipus, Ödipus in Kolonos,
Antigone.

Aufsätze: 1) Inwiefern kann sich Wallenstein mit Cäsar vergleichen? 2) Volkslied und
Meistergesang (Klassenarbeit). 3) Cs siegt immer und notwendig die Begeisterung über den, der
nicht begeistert ist (Fichte), 4) Weshalb ist das Schicksal des Königs Ödipus in dem gleichnamigen
Stücke des Sophokles so tragisch? 5) Wodurch wird der Konflikt in Sophokles' Antigone hervor¬
gerufen? ß! Die Exposition in Schillers „Braut von Messina" (Massenarbeit). 7) Wie soll der
Dichter malen und wie soll er nicht malen? (auf Grund des Laotoon nachgewiesen am 4, Gesänge
von „Hermann und Dorothea"). 8) Wie ist die Darstellung preußischen und französischen Wesens
in Lessings „Minna von Barnhelm"?

Olltein. 83,IIn8tiu8,dsll. Inßurtli. Vsrßilirl8, ^,611618 II. (in. und IV. z. T.) Übersetzungen
aus dem Latein.



Französisch. Dnrn^, I^s 8iscls äs I^oni» XIV. (üorusills, I^s (üiä. ?g.ri8 st 8S8 suvironL.
1.3, ?rg,nos. Auswahl französischerGedichte von Gropp und Hausknecht.

Aufsätze: 1) Oausss äs In, rsvolutiou ir^ny^izs (Kürzere KlassenarbeiN. 2) 1,», vis än
oomts äs Nlii^ds^u, 3) (üoup ä'wil zur 1s» Piiucipanx svsnsnisut« Vo1iti<ius8 äspui» 1s 5 mai
juZ^u'^u 14 juillst 1789, 4) I^s NKin. 5) NsZunis äs 111 1^° zosns äu l)iä. 6) H.n^»s än
1°r Hsts än Oiä (Klassenaufsatz). 7) Varg,st,si's äs la littsraturs tr»,i!yai8s Hau» 1», rirsmisre
moitis än 17« Zisol«. 8) Nsoit än Oiä »ni »on ooindat a,vso Is« U».nrs3 (kürzere Klassenarbeit),
9) (^ninsills, I^SL Llis^-ä'osnvrs st 1», äernisrs P^rtis äs »3. vis.

Englisch. 8eott, Iv3.illio6. Unms, (Üü3,rls8 I. I^onäon anä it8 snviron8.

Ober-Sekunda. (R.-G.)

Religion. Erklärung der Apostelgeschichte, Lesen des Galater-, Korinther- und Philipper¬
briefes, sowie der wichtigsten Stücke aus dem Römerbrief. Kirchengeschichte bis zu Karl dem Großen.

Deutsch. Nibelungenlied. Gudrun. Walther von der Vogelweide. Überblick über die altere
deutsche Litteratur, Hermann und Dorothea, Egmont, Wallenstein.

Aufsätze: 1) Mit welchemRechte ist der erste Gesang von „Hermann und Dorothea" als die
Einleitung der Dichtung anzusehen? (Klassenaufsatz,) 2) Welches sind die Vorteile und die Nachteile
der geographischen Lage Hannovers? 3) Das retardierende Motiv in „Hermann und Dorothea".
4) Weshalb muß Siegfried sterben? (Klassenaufsatz.) 5) Die Segnungen des Krieges. 8) Weshalb
fürchtet die Regentin für Egmont? ?> Weshalb unterlag Hannilml im Kampfe gegen die Römer?
8) Woraus erklärt sich unsere Teilnahme für Mar. Piccolomini? (Klassenaufsatz,)

Latein. Ausgewählte Stücke aus beiden Metamorphosen, insgesamt 1500 Verse. Die vier
Reden Ciceros gegen Catilina. Wiederholungen der Formenlehre und Syntax, Alle 14 Tage eine
schriftliche Übersetzungaus dem Lateinischen,

Französisch. N3,it,rs8 contsurg. Nolisrs, I'^.v»,rs. ?3,ri8 st 8S8 snviron8 in Auswahl.
Inhaltsangaben in französischer Sprache und Sprechübungen im Anschluß an das Gelesene. Über¬
setzungen ins Französische und Anleitung zu kleinen französischen Aufsätzen, Alle 14 Tage eiue schriftliche
Arbeit, 4 Stunden,

Englisch. Die Syntax. Artikel, das Substantiv, Adjektiv, Pronomen, Adverb und die
Präpositionen nach Dubislav und Boek, Schulgrammatik § 125—270. Lektüre: >V. Loott, 1a,Is8 ot
a 6rI,nät'g,tlisr. <ün. Vioksn8, vg,viä OoMsrtislä. Tägliche Sprechübungen anschließend an die
Lektüre oder an Ereignisse des täglichen Lebens, Vorträge aus der Lektüre. Nacherzählen englischer
Anekdoten. Diktate, Übersetzungen, Extemporalien, freie Arbeiten. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.
4 Stunden wöchentlich.

Geschichte und Erdkunde. Griechische Geschichte bis zum Zeitalter des Hellenismus, römische
Geschichte bis Augustus.

Mathematik. AlgebraischeGeometrie, Abschluß der ebenen Trigonometrie und Stereometrie,
Quadratische Gleichungen mit 1 und 2 Unbekannten, Exponentialgleichungen, Reihen, Zinseszins- und
Rentenrechnung. Vierteljährlich 2 Hausarbeiten und 2 Schularbeiten.

Physik. Akustik, Optik, Wärmelehre.
Chemie. Metalloide. StöchiometrischeAufgaben.

Zeichnen. Freihandzeichnen. Malen nach plastischen Ornamenten, Gläsern und Gefäßen,
Übungen im Skizzieren und Farbentresfen. Linearzeichnen (wahlfrei). Körperschnitte und Durch¬
dringungen.



Ober-Sekunda. (G.)

Religion. Erklärung der Apostelgeschichte, Lesen des Galater-, Korinther- und Philipper¬
briefes, sowie der wichtigsten Stücke ans dem Römerbriefe. Kirchengeschichte bis zu Karl dem Großen.
2 Stunden,

Ventsch. Überblick über die ältere deutsche Litteratur. Nibelungenlied, Gudrun. Anschauung
der Ritterepen. Walther von der Vogelweide. Egmont. Wallenstein. Hermann und Dorothea.

Aufsätze: 1) Die Fahrt Günthers nach dem IsenlllNde. 2) Eäsars Ermordung in Wort und
Bild. 3) Das Freundschaftsverhältnis zwischenHagen und Volter. 4> Was haben die Athener in
den Perserlriegen geleistet und durch dieselben gewonnen? (Massenarbeit.) 5) Die Verwicklungen
der Handlung in Goethes Hermann und Dorothea und die Lösungen derselben. 61 Die beiden
Piccolomini in Schillers gleichnamigem Drama. «Klllssenarbeit.) ?) Auf welche Weise führt
Octavio Piccolomini in Wallensteins Tod den Untergang Wallensteins herbei? 8> Inwiefern erfüllt
der erste Akt von Goethes Egmont die Aufgaben der Exposition?

Olltein. Lektüre: lüiosro, äs iir^srio <ün. ?oinpsi; pro ^roliia; Oato Ng,ior (mit Aus¬
lassung einzelner Kapitel). — Liviu8, lid. XXI, 1—44 und XXII. 3 Stunden. Dichterlektüre:
Ovid, Ovids Leben. Abschiedvon Rom. Apotheose Cäsars. Schlußwort zu den Metamorphosen.
346 V. Vsr^ilirlL, ^snsi8, Gesang I—VIII in Auswahl etwa 1200 V. 2 Stunden. Grammatik:
Wiederholungen aus der Formenlehre, Erweiterung der Satzlehre (Reinhardt). Mündliche und
schriftliche Übersetzungen aus Ostermann, Teil V. — Wöchentlich eine Massenarbeit, auch Übersetzungen
aus dem Lateinischen. Dazu alle 4 Wochen eine Hausarbeit. 3 Stunden,

Griechisch. Lektüre: Xsnoptron, ^N3.da,8i8 üb. II —IV mit Weglassung einzelner Stellen.
Auswahl aus Xsnoplron, llsllsuisa lid. I, II, V, VI, VII. 3 Stunden. LorQSi-8 Oäz^ss: I 1—87.
V 28-^-93. VI ganz. VII ,—53, 75—85. 112—183, 228—230, 335—48. VIII 1—3, 449—468.
IX ganz. X 1—76, 133—312. XII 143, bis Ende. Geeignete Stellen wurden auswendig gelernt.
3 Stunden. Grammatik: Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre. Durchnahme der Satz¬
lehre nach Kaegi, Wiederholung der in U, II. aus Herwig gelernten Vokabeln. — Wöchentlich eine
Klassenarbeit, abwechselnd eine Übersetzung ins Griechische und aus Xenophon. — 2 Stunden,

Französisch (wahlfrei), ßanäsau, Nils, äs Ig, Lsi^lisrs; 8g,ros^, 8isßs äs ?3,ri8. Sprech¬
übungen, EtymologischeBesprechungen, Monatlich eine Übersetzung ins Deutsche, aus dem Deutschen
oder ein Diktat. 2 Stunden.

Englisch. Das Wichtigsteaus der Lautlehre, die gesamte Formenlehre nach dem Elementar-
buch der englischenSprache von Dubislav ck Boek. Sprechübungen, Nacherzählen von Anekdoten.
Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit.

Geschichte und Erdkunde. Hauptereignisfeder griechischen Geschichte bis zum Tode Alexanders
des Großen und der römischen Geschichte bis Augustus mit Ausblickenauf Orient und Hellenismus.
Besondere Berücksichtigung der Verfassungs- und Kulturverhältnisse in zusammenfassender vergleichender
Gruppierung, GeographischeWiederholungen im Geschichtsunterrichtnach Bedürfnis.

Mathematik. Abschluß der ebenen Trigonometrie. Quadratische Gleichungen mit einer und
mit zwei Unbekannten. Exponentialgleichungen. Anwendung der Algebra auf die Planimetrie.
Vierteljährlich zwei Schularbeiten und zwei Hausarbeiten.

Physik. Wärmelehre, die Grundbegriffe der Meteorologie. Die chemifchen Grundbegriffe.
Magnetismus und Elektrizität.

Zeichneu (wahlfrei). Malen von plastischen Ornamenten, Gläsern und Gefäßen. Übungen
im Skizzieren und freie Pinselarbeiten. 2 Stunden.



Unter-Sekunda H.. und L. (R.-G.)

Religion. Abschluß des Alten Testamentes; Leben Jesu nach den Synoptikern, unter
Zugrundelegung von Lukas, Wiederholung des Katechismus.

Veutsch. Homers Odyssee und Ilias; Inngfrau von Orleans, Maria Stuart.
Aufstttze: U. II H.. lR.-G.) 1> Stauffacher ein Muster der Besonnenheit. 2, Athene im

Gesang der ersten Odyssee, 3> Ein Tag aus den Ferien (Brief). 4) Eumäus (Klaffenonfsatz).
5> Der Inhalt der Odyssee, 6) Der Zusammenbruch des preußischen Staates im Jahre 1806 und 7.
7) Die Vorboten des Winters. 8) Welchen Erfolg hatte die Gesandtschaft an Achill? 9) Der
Zustand Frankreichs vor dem Auftreten der Johanna lMassenaufsatz). 10) Nas berichtet Cäsar
über die öffentlichen Einrichtungen der Gallier? lKlassenllufsatz.>

U. HL. (R.-G.1 1) Die Frauen in Schillers Tell? 2, Unsere Turnfahrt. 3) Welchen
Eigenschaften nerdault Odysseus auf seinen Irrfahrten seine Rettung? 4) Eumaios. 5> Der Bogen«
Wettkampf <Klassenllnf!atz>.6) Unsere Markthalle. 7) Der Vortampf des Diomedes, 8) Wie beweist
Achillms dem gefallenen Patroklos die Freundestreue? 9) Die Handlung in der Iungfran von
Orleans. 10) Wie verhalten sich die Minister der Elifabeth zu dem über Maria ausgesprochenen
Todesurteil? (Klasfenaufsatz.)

Mein. U, II ^.. 0viäin8, die 4 Weltalter, Lykaon, Battos, Niobe. Philemon und Baucis,
Orpheus und Eurydice. lü^eLar, dellnrQ (^Ällionm I. I, 30—54, I. VI. — U,. HL. 0viäiu8, Lykaon,
Sintflut, Kadmus, Perseus, Dädalus und Ikarus; <üa,«8g.r, dsllnm Fallioum, I. VII. In der
Grammatik Durchnahme der Lehre vom zusammengesetzten Satze, Wiederholimg des Pensums der
Ober-Tertia; alle 14 Tage ein Extemporale.

Französisch. Lektüre: vauäst, 1^6 pstit, olio8ß; ^laminarion, I^ctur68 olioi8iL8. Unterricht
großenteils in französischerSprache. Grammatik: ZusammenfassendeWiederholung der Formen¬
lehre; die wichtigsten Gesetze der Syntax. Übersetzungausgewählter Stücke aus Banner, Übersetzungs¬
stoff. Schriftliche Arbeiten: Diktate, Übersetzungen aus dem^Deutscheu,Wiedergaben und freiere
Ausarbeitungen im Anschluß an die Lektüre,

Englisch. Grammatik: Das Hauptsächlichste aus der Lautlehre. Die gesamte Formenlehre
nach Elementarbuch der englischen Sprache von Dubislav H Boek. Von der Syntax: das Verbum,
das Aktiv, das Passiv, Reflexiva, unpersönlicheVerben, Hilfsverben, die unvollständigen Hilfsverben,
der Infinitiv, das Gerundium, das Partizip, die Zeiten und die Modi nach Schulgrammatik der
englischen Sprache von Dubislav ck Boek § 71^-125, Lektüre: <Ü2,Min NarrM, 11.« lüliilärsn
nt tue As-U I'oi-LLt,. Tägliche Sprechübungen und Nacherzählungen:c. Wöchentlich eine schriftliche
Arbeit; Diktate, Übersetzungen,Extemporalien und freie Arbeiten.

Geschichte und Erdkunde. Deutsche Geschichte von Friedrich dem Großen bis zur Gegenwart;
in der Geographie Wiederholungen und Besprechung der allgemeinen Erdkunde; wöchentlich
3 Stunden.

Mathematik. Wiederholungen der linearen Gleichungenmit einer und mehreren Unbekannten.
Quadratische Gleichungenmit einer Unbekannten, Potenzen mit negativen und gebrochenen Exponenten.
Wurzeln und Logarithmen. Abschluß der ebenen Geometrie. Die trigonometrischen Funktionen.
Berechnung des rechtwinkligenund gleichschenkligen Dreiecks. Auf Anschauung gestützte Berechnung
einfachermathematischerKörper, Vierteljährlich 2 Schularbeiten und 2 Hausarbeiten,

Physik. Die Lehre von den allgemeinen Eigenschaften der Körper und auf Anschauung
gestützte Lehre vom Gleichgewichtund von der Bewegung fester, flüssiger und gasförmiger Körper.
Wichtige Kapitel aus der Akustik und Wärmelehre. Genauere Durchnahme des Magnetismus und der
Elektrizität.

Zeichnen. (Siehe Unter-Sekunda (G.).
2

)



10

Unter-Sekunda. (G)
Religion. Abschluß des Alten Testaments mit besonderer Berücksichtigung der poetischen und

prophetischenSchriften; Leben Jesu nach den Synoptikern, unter Zugrundelegung von Lukas. Wieder¬
holung des Katechismus,

Deutsch. Jungfrau von Orleans, Maria Stuart, Götz von Berlichingen. Dichter der Be¬
freiungskriege. Mitteilungen über das Leben Goethes und Schillers, Praktische Anleitung zur
Aufsatzbildnngdurch Übung im Auffinden des Stoffes und Ordnung desselben in der Klasse. Vortrage
im Anschluß an die Privatlektüre der Schüler, Auswendiglernen von Dichtungen,

Aufsätze: 1> Die Frauen in Schillers Tell. 2) Wie ich nieine Pfingstferien verlebte, 3> Mein
Lebenslauf, 4) Warum konnte nur ein Wunder Frankreich retten? b> Eine Kolon ialausstellung
in Hannover, 6> Die Handlung in Körners Zriny. 7) Winterfreuden. 8) Die ersten Eindrücke
von Paris (Vlies des jungen Daudet an seine Mutter), 9) Bamberg und Iaxthausen, zwei Bilder
aus der deutschen Vergangenheit. 10) Wie bewahrheitet sich an Weisungen die Wahrheit des
Spruches: Untreue schlagt ihren eignen .Herrn?

Oatein. Lektüre: 8aIIu8tiu8, dsllum lußurtniuuiu mit Auslassung einzelner Kapitel.
(Ällsro, in l^Ä,tiIiiig,iu I, III, IV ; außerdem kursorisch: <Ü3,683,r, äs dsllo Ogilioo I, 89—150 und VII
zum Teil, vier Weltalter, ?na6tnou II, 1—328, Philemon uud Baucis (VIII, 618—724), Apotheose
Caesars (XV, 745-851). Ovids Leben (Irist. IV, 10—128), Ovid, Metamorphosen (sä. Fickel-
scherer), Schöpfung (I, 1—88), Gründung Thebens (III, 6-137), Niobe (VI, 146-320). 5 Stunden,
Grammatik: Wiederholung der in Unter-Tertia (Wulff) gelernten Vokabeln, der gesamten Formen¬
lehre und der Lehre vou den Teilen des Satzes, § 1—145 im Reinhardt, SystematischeDurchnahme
der Satzlehre, Reinhardt § 146—277, Aus Ostermanu-Müller (Teil IV) wurden fast alle Stücke
von 204 bis Schluß mündlich uud zum Teil fchriftlich als Hausarbeiten überfetzt. Wöchentlicheine
Klaffenarbeit (auch Übersetzungenaus dem Lateinischen ins Deutsche), außerdem alle 14 Tage eine
Hausarbeit. 3 Stunden, im ganzen 8 Stunden,

Griechisch. Die Formenlehre des attischenDialekts. Von den vsrda, anoinalg. wurden nur
die in der Lektüre wiederholt vorkommendengelernt (nach Kaegi, Knrzgefaßte Schulgrammatik). Die
wichtigsten Regeln der Satzlehre im Anschluß an die Lektüre. Durchnahme sämtlicher griechischer
Stücke im Lesebuche von Herwig, 1—83. Übersetzungdes entsprechendendeutschen Lesestoffes münd¬
lich oder fchriftlich. Daneben im 4. Quartal Xsunplian, ^.nadaLiZ: lidsr I, oap. I, 1 bis II, 9.
III. IV, 6-19. VII, 1. 10—11. VIII. X, 1. 4—19. Vorbereitung vorwiegend in der Klaffe.
Wöchentlich in der Regel 2 Arbeiten, darunter ab und an eine Hausarbeit.

Französisch. Lektüre: v^uäkt, I^s pstit, olro86. Wiederholung der Formenlehre; die
wichtigsten Gesetze der Syntax im Anschluß an die Lektüre, Unterhaltung in franzöfifcher Sprache
im Anschluß an die Lektüre. Schriftliche Arbeiten: alle 14 Tage eine Übersetzungaus dem Deutschen,
eine freie Wiedergabe oder ein Diktat.

Geschichte und Erdkunde. Deutsche Geschichte von Friedrich dem Großen bis zur Gegenwart.
Halbjährlich eine kleine Arbeit und ein Extemporale, Im dritten Quartale die Erdkunde der euro¬
päischen Länder und wichtige Stücke der allgemeinen Erdkunde (Verkehrslehre u, a,),

Mathematik. Wiederholung der linearen Gleichuugen mit einer und mehreren Unbekannten.
Leichte quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Potenzen mit negativen und gebrochenen
Exponenten. Wurzeln und Logarithmen. Abschluß der ebenen Geometrie. Die trigonometrischen
Funktionen. Berechnung des rechtwinkligen und gleichschenkligen Dreiecks. Auf Anfchauung gestützte
Berechnung einfachermathematischerKörper. Vierteljährlich 2 Schularbeiten und 2 Hausarbeiten.

Physik. MechanifcheErscheinungen. Das Wichtigste aus der Wärmelehre, Magnetismus,
Elektrizität. Die wichtigsten chemischen Erscheinungen nebst Besprechung einzelner besonders wichtiger
Mineralien und der einfachsten Krystallformen. Akustik. Einige einfache Abschnitte aus der Optik.

Freihandzeichnen (wahlfrei). Schattieren uud Skizzieren nach plastischen Ornamenten, Ge¬
fäßen und Pflanzen. Freie Pinselarbeiten.

Oinearzeichnen(wahlfrei). Projektionen einfacher Körper.
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Ober-Tertia ^ und «.
Religion. Lebensbilder der Reformatoren. Wiederholung der ersten drei und Durchnahme

des vierten und fünften Hauptstückes, Kurze Geschichte des Kirchenliedes, Wiederholung von Kirchen¬
liedern, Das Reich Gottes im Neuen Testamente mit eingehender Behandlung der Bergpredigt und
Gleichnisse.

Deutsch. Besprechungvon Prosastnckenund Gedichten nach dem Lesebuche, Teil Ober-Tertia,
mit induktiven Belehrungen aus der Poetik. Wilhelm Tell. Auswendiglernen und Vortragen von
Gedichten. Häusliche und Klassenaufsätze alle vier Wochen.

Oatein. Grammatik: Wiederholung der Formenlehre und der in Unter-Tertia gelernten
Vokabeln. Systematische Durchnahme der Lehre üon den Teilen des Satzes nach Reinhardt, Satz¬
lehre § 1—145. Propädeutische Behandlung der Hauptlehren von den Arten des einfachen Satzes
und vom zusammengesetzten Satze im Anschluß an die Lektüre. Übersetzung aus dem Deutschenaus
Ostermann-Müller, 4. Teil, St. 111—203 und 261—266; teilweise St. 1—110. Wöchentlicheine
Massenarbeit, auch mehrere Übersetzungenaus Caesar, außerdem alle 14 Tage eine häusliche Arbeit.
4 St. Lektüre: t^ar, 6o dsllo 6iMoo. 0.-111^: lid. IV—VII; 0.-IIIL: lid. I—V. Im
Sommer 6, im Winter 4 St.

Französisch. VroKmHnii'^bHti'iZ.ii,lliLwirs ä'un (üonsoi-it,. Im Anschluß hieran Sprech¬
übungen in Fragen und Antworten, kurze Inhaltsangaben, Wiedererzählen des Gelesenen. Wieder¬
holung der unregelmäßigen Verben und der Kasns- und Satzlehre. Übungen im Übersetzen aus dem
Deutschen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.

Geschichte. Deutsche Geschichtevom Beginn der Neuzeit bis zu Friedrich dem Großen.
Halbjährlich kleine Arbeit und Extemporale,

Erdkunde. Deutschland und seine Nebenländer. Kartenskizzen. Halbjährlich kleine Arbeit.
Mathematik. Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten, Lehre von

den Proportionen, Potenzen, Quadratwurzeln. Flächengleichheit der Figuren, Proportionalität der
Strecken, Ähnlichkeit der Figuren. Konstruktionsaufgaben. Wiederholungen. Vierwöchentlich eine
Reinschrift,

Naturbeschreibung. Pflanzenbeschreibungenzur Ergänzung und Wiederholung der Formen¬
lehre, Systematik, Biologie, Anatomie, Gymnospermen, Kryptogamen. Übungen im Zeichen. —
Niedere Tiere. Wiederholung des Systems des ganzen Tierreiches. Anatomie des Menschen,
Gesundheitslehre.

Zeichnen. Freihandzeichnen: 2 St. Schattieren nach Körpern, einfachen plastischen Ornamenten
sowie nach Früchten und Gefäßen. Skizzieren und freie Pinselarbeiten. Linearzeichnen (wahlfrei).
2 St. Farbige geometrische Ornamente.

Unter Tertia H. und L.

Religion. Wiederholung des ersten und zweiten Hauptstückes. Durchnahme des dritten,
Lernen des vierten und fünften Hauptstückes, Wiederholung einzelner Kirchenlieder. Besprechung des
Kirchenjahres. Geschichte des alten Bundes an der Hand der Schulbibel.

Veutsch. Behandlung prosaischer und poetischer Lesestücke nach dem Lesebuch von Kuhts,
Meyer und Schuster. Übungen im Disponieren. Zusammenfassende Wiederholung wichtiger
grammatischerGesehe. Belehrung über die poetischen Formen. Lernen und Vortragen von Gedichten.
Alle vier Wochen ein Auffatz.

Latein. Einübung der regelmäßigen und unregelmäßigen Formenlehre mit Behandlung der
wesentlichstensyntaktischenRegeln. Übersetzungder Stücke in Wulffs Übungsbuch und lateinischem
Lesebuch. Wöchentlichin der Regel zwei Arbeiten.

Französisch. Lrunn, t^,« tour äs la, Francs. Banner, Satzlehre. Banner, Übersetzungsstoff.
Erweiterung Vertiefung des Wortschatzes durch Vergleichung verwandter Worte. In jeder Stunde

2»
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Sprechübungen, französische Wiedergabe des Gelesenen, Inhaltsangaben der einzelnen Kapslet.
Erweiternde Wiederholung der Hölzelschen Bilder, Alle 14 Tage eine Arbeit. (Extemporalien, Diktate,
freie Arbeiten.)

Geschichte. Römische Kaisergeschichte.Deutsche Geschichte bis zum Ausgange des Mittelalters.
Erdkunde. Die außereuropäischen Erdteile mit besonderer Berücksichtigungder deutschen

Kolonien. Entwerfen von Kartenskizzen.
Mathematik. Arithmetik: Die Grundrechnungen mit absoluten und relativen Zahlen.

Einfache Gleichungen ersten Grades. Planimetrie: GeometrischeAufgaben, Kreislehre. Vier-
wöchentlich eine Reinschrift.

Naturbeschreibung. Botanik: Wiederholung und Erweiterung des botanischen Lehrstoffs
mit Rücksichtauf das natürliche System der Phanerogamen. Übungen im Zeichnen. Zoologie:
Gliedertiere. Übungen im Zeichnen. Wiederholung des Pensums der unteren Klassen.

Zeichnen. Freies perspektivisches Zeichnen nach Körpern, Gefäßen und Geräten. Skizzieren
und freie Pinselarbeiten. Gedächtniszeichnen.

Nuarta H. und L.

Religion. Wiederholung der Aufgaben der Sexta und Quinta. Besprechung des dritten
Artikels. Auswendiglernen des dritten Hauptstückes. Vier Gesänge. Das Kirchenjahr. Geographie
von Palästina. Das Allgemeinste aus der Einleitung in die Bibel. Übungen im Ausschlagevon
Bibelstellen. Lesung wichtiger Abschnitte des alten und neuen Testaments.

Deutsch. Die Wortarten, die Satzteile und die Satzarten, die Wortbildung. Durchnahme
von Lesestücken und Gedichten. Übungen im Erzählen. Nach Bedarf ein Diktat, Aufsätze.

FranMsch. Banner, Lese- und Übungsbuch, 2. Teil. Banner, Satzlehre, Banner, Deutscher
Ubersetzungsstoff. Durchnahme uud französische Besprechungder Lesestücke des Übungsbuches mit Aus¬
wahl. 63,IIg,irä, Liiiädaä. Erweiterung und Vertiefung des Wortschatzes, Gesprächsübungen über
die Lesestücke und Stoffe des täglichen Lebens. Erweiternde Wiederholung und Neudurchnahme der
Hölzelschen Bilder Frühling und Herbst. Lernen von Gedichten, Wöchentlich eine schriftliche Arbeit,
meist unter freier Handhabung des Stoffes. Übersetzungen ins Französische nach Banners Übersetzungsstoff.
Grammatik: Wiederholung der Formenlehre, die wichtigsten syntaktischen Erscheinungen,insbesondere
Kasustehre, Konjunktionen, Präpositionen.

Geschichte. Griechische Geschichte. RömischeGeschichte bis 476.
Erdkunde. Die europäischenLänder anßer Deutschland.
Mathematik. Rechnen: Wiederholung der Bruchrechnung. Berechnung zusammengesetzter

Zahlenllusdrücke. Zinsrechnung. Rechnung mit Brutto, Tara u. s, w. Gewinn- und Verlustrechnung.
Gesellfchaftsrechnung.Rabatt-und Diskontrechnung. Planimetrie: Lehre vom Dreieck, Geometrische
Aufgaben, Parallellugramm,

Naturbeschreibung. Botanik: Beschreibung von Pflanzenarten, Vergleichung verwandter
Arten und Gattnugen, Zoologie: Reptilien, Amphibien, Fifche. Übersicht über das System der
Wirbeltiere.

Zeichnen. Pflanzenformen und ihre Verwendung zu Ornamenten. Skizzieren und freie
Pinselarbeiten. Gedächtniszeichen.

Schreiben. Deutscheund lateinischeSchrift.

Nuinta H und V.

Religion. Biblifche Geschichte des neuen Testaments. Wiederholung des ersten Hauptstückes.
Besprechung und Lernen des ersten und zweiten Artikels nebst Luthers Erklärung. Wiederholung der
in Sexta gelernten Sprüche und Kirchenliedernebst Einprägung von neuen.
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Deutsch. Der einfache und der erweiterte Satz. Starke und schwache Flexion der Nomina
und Verba. Wortarten, Der zusammengesetzte Satz. Durchnahme von Gedichten und Prosastücken.
Mündliches Nacherzählen. Erzählungen aus der griechischen und römischen Sagengeschichte. Recht¬
schreibe- und Interpunktionsübungen in wöchentlichen Diktaten. Im 2. Semester einige kleine schrift¬
liche, nacherzählendeKlassenarbeiten.

Französisch. Durchnahme von Lesestücken aus Banner II. Gefprächsübnngen, anschließend
an die Lesestücke und die HölzelschenWandbilder. Unregelmäßige Verben, Fürwörter, Steigerung,
Adverb. Wöchentlicheine schriftliche Arbeit.

Geschichte und Erdkunde. Deutschland, ausgehend von der Betrachtung der Heimat. Hervor¬
ragende Persönlichkeitender deutschen Geschichte.

Rechnen. Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche, Dezimalbrüche. Einfache Aufgaben der
Regeldetri. Berechnung zusammengesetzter Zahlenausdrücke.

Geometrische Propädeutik. Im Winter in zwei vom Rechnen abgezweigten Stunden.
GeometrischeGrundbegriffe. Übungen im Zeichnen ebener Figuren. Anfertigen von Körpermodellen.

Naturbeschreibung. Beschreibung und Vergleichung verwandter Arten der Blütenpflanzen.
Kenntnis der äußeren Organe derselben. Beschreibungund Lebensweiseder wichtigstenVögel.

Zeichnen. Die gerade Linie und ihre Verwendung zur Verzierungen. Desgl. Kreis, Ellipse,
Eiform und Spirale. Skizzieren und freie Pinselarbeiten, Gedächtniszeichnen.

Schreiben. Deutscheund lateinischeSchrift. Einfache Linien.

Sexta^ und L.

Religion. Biblische Geschichte des alten Testaments, vor den Hauptfesten die betreffenden
Geschichten des neuen Testaments. Durchnahme und Erlernung des ersten Hauptstückesmit Luthers
Auslegung. Einprägnug einer kleinen Zahl von Katechismussprücheuund vier Kirchenlieder.

Deutsch. Die Wortarten und Satzteile. Deklination des Substantivs und des Adjektivs.
Konjugation. Pronomina. Präpositionen. Durchnahme von Lesestückeu und Gedichten. Übungen
im Erzählen und Deklamieren. Rechtschreibeübungen in wöchentlichen Diktaten.

Französisch. Aussprache nach der Lauttafel, Die dem Gesichtskreiseder Schüler zunächst
liegenden Gegenstände der Anschauungnnd die Stücke des Lesebuches bieten Stoff zu täglichenSprech¬
übungen. Einübung von Liedern und Gedichten. Durchnahme und Verarbeitung von geeigneten
Stücken aus Banners Lehr- und Übungsbuch, I. Kursus, ^.voir und tzt,rs, die erste Konjugation
(ohne Konjunktiv und Passiv), Deklination. Folge der Satzteile. Das verbundene persönliche Fürwort.
Zahlwörter, Steigerung. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit (Diktate, Fragen und Antworten,
Konjugationsübungen).

Erdkunde und Geschichte. Heimatskunde. Grundbegriffe der physischen und mathematischen
Erdkunde. Die Erdoberfläche im allgemeinen nach dem Globus, allgemeine Übersichtder Erdteile nnd
Länder nach der Karte. Lebensbilder von Wilhelm I., Friedrich Wilhelm III., Friedrich II,, Kurfürst
Friedrich Wilhelm, Luther, Friedrich Barbarossa, Karl dem Großen.

Rechnen. Wiederholung der Grundrechnungenmit ganzen Zahlen, unbenannten und benannten.
Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen, nebst Übungen in der dezimalen Schreibweise. Die
einfachsten dezimalen Rechnungen, Vorübungen zur Bruchrechnung.

Naturbeschreibung. Botanik: Beschreibung einfach gebauter Blutenpflanzen; im Anschluß
daran Gestaltlehre. Zoologie: Beschreibung und Lebensweisebesonders wichtiger Säugetiere.

Schreiben. Deutscheund lateinische Schrift auf doppelten Linien.
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Turnen.
Klassen: Stunden: Lehrer: Klassen: Stunden: Lehrer:

O, I 3 Seydel u. m^. 3 Seydel
N. I 3 Spainecht U. HIV 3 Sparnecht

O, II H. 3 Seydel IV^. 3 Seydel
O, HL 3 Spainecht IV2 3 Spainecht
U, II H. 3 Seydel v^ 3 Seydel
U 112 3 Sparnecht VV 3 Sparnecht

O, HIH. 3 Seydel VI^ 3 Seydel
O, IH2 3 Spainecht VIL 3 Sparnecht.

Die Hauptaustalt besuchten im Summer 545, im Winter 534 Schüler. Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterricht überhaupt Von einzelnen Übungsarten

Aus anderen Gründen.........
im Sommer 29, im Winter 4? im Sommer 2, im Winter 2

' " »

Zusammen , . . im Sommer 29, im Winter 47 im Sommer 2, im Winter 2

Also von der Gesamtzahl der Schüler im Sommer etwa 5^°/^, im Winter 8^°/^.
Überall mit Ausnahme der O. II und U. II, G., sowie der beiden U. II R.-G., welche je

2 Klassen gleichzeitig turnten, wurde der Turnunterricht klasseuweis erteilt. In 1? Klassen -^ 15 Turn¬
abteilungen wurden wöchentlich 45 Turnstunden gegeben, und zwar vom Turnlehrer Seydel in 8 Ab¬
teilungen in 24 Stunden, vom Turnlehrer Sparnecht in 7 Abteilungen in 21 Stunden. Die kleinste
der Abteilungen bestand aus 16, die größte aus 48 Schülern,

Die beiden eisten Vurklassen, besucht im Sommer und im Winter von 108 Schülern, hatten
wöchentlich je 2 Stunden Turnunterricht. Befreiungen traten ein in 2 Fällen. Den Unterricht
erteilte in beiden Klassen der Turnlehrer Sparnecht.

In nächster Nähe der Anstalt befindet sich eine gut eingerichtete Turnhalle, nebst einem
geräumigen Turn- und Spielplätze. Beides steht in erster Linie der Leibnizschule zur Verfügung.

Die Iugendspiele wurden in derselben Weise wie im Vorjahre betrieben, doch mußten sie im
zweiten Vierteljahre des Sommerhalbjahres wegfallen, da die Erlaubnis zur Benutzung der Kleinen
Bult zurückgezogen wurde und kein anderer Platz zur Verfügung stand.

Der Gebrauch von Turnschuhen ist nicht allgemein verbindlich, aber sehr erwünscht und liegt
auch im eigenen Interesse der Turner.

schriftliche Aufgaben der Reifeprüfung.
Deutscher Aufsatz. Die vier Iugenddramen Schillers als Werte der Sturm» und Drangperiode be¬

trachtet, — Französischer Aufsatz, I^s« <üeut, ^nur« et ^Vatsiloo, — Englische Arbeit. Villilim 'VVkIlkLß
knä Nodei-t Li-uos. — Lateinische Arbeit. HZIIustius, äs dsllc, luFuiMilw, 5. — Mathematische Arbeit,
1) Jemand laust für 376 M, Schafe, Schweine und Ziegen und zwar im ganzen 20 Stück. Wie viel von jeder Art
tauft er, wenn ein Schaf 15 M, ein Schwein 22 M, und eine Ziege 16 M tostet? 2) Bei einer zehnseitigen geraden
Pyramide mit regelmäßiger Grundfläche betragt jede Grundlante 5 oiu, und die Seitenfläche!' bilden mit der Grundfläche
Winkel von 68« 32" 10". Wie viel wiegt die Pyramide, wenn das spezifischeGewicht ihres Stoffes 0,96 ist? 3) Zwei
Räume H. und 2 haben von einem Punkte L, der mit ihnen in derselben Horizontalebene liegt, Entfernungen von
513,7 in und 318,6 m. Wie weit sind die Räume von einander entfernt, wenn der Winkel H.0L 109° 27' 40" beträgt?
4> Innerhalb einer Parabel, deren Gleichung lautet: ^ — 6x, liegt der Punkt?i, dessen Abscisse5 und dessen Ordinate 3
beträgt. Durch ?! soll die Sehne gelegt weiden, die in ?i halbiert wird. Wie groß ist der durch diese Sehne gebildete
Parabelabschnitt? — Ehe mische Arbeit. Wie wird aus Bleiglanz Blei gewonnen? Wie viel Liter Schwefeldiozyd
weiden aus einem Kilogramm Bleiglanz frei und wie viel Liter Schwefelfäule von 1,836 sp. Gew. (95°/, zu N8O2)
tonnen »us dieser Menge Schwefeldiozyd erhalten werden?
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II. Aus den Verfügungen der Behörden.
^. T>es Königlichen Provinzial-Schulkollegiums.

2. April. Benachrichtigung, daß Se. Majestät mittels Allerhöchsten Erlasses vom 20. März dem Lehrer
an der Leibnizschule, Friedrich Bartels, den königlichen Kronenorden 4. Klasse zu verleihen
geruht haben. Zugleich spricht die Behörde ihren Glückwunsch zu der Allerhöchsten Aus¬
zeichnung und ihrer Anerkennung für die langjährigen, treuen und erfolgreichen Dienste aus.

3. April. Mitteilung des Ministerial-Erlasfes vom 20. März, wonach von jetzt ab alle Abiturienten,
nicht blos der deutschen Gymnasien, sondern auch der deutschen Realgymnasien und den
preußischen oder als völlig gleichstehend anerkannten außerpreußischen deutschen Oberreal-
schulen gleichmäßig zu der Prüfung für das Lehramt au höheren Schulen, ohne Ein¬
schränkung auf bestimmte Fächer, zuzulassen sind.

9. Mai. Der Herr Minister hat unter dem 4. Mai die mit der Leibnizschule verbundene Gymnasial-
abteilung als ein in der EntWickelung begriffenes Gymnasium anerkannt und die Ermäch¬
tigung erteilt, daß den Schülern der Unter-Sekunda (G,), die die Bersetzungsprüfung
bestanden haben, das betreffende Zeugnis ausgefertigt wird.

18. Juni. Der Herr Reichskanzler hat unterm 20. Mai die Anerkennung des Gymnasiums der
Leibnizschule als neues im Sinne des § 90, 2a der Wehrordnung berechtigten Gymnasiums,
und zwar mit rückwirkender Geltung für den diesjährigen Oftertermin ausgesprochen. Es
wird in das nächste Gesamtverzeichnis der militärberechtigten Lehranstalten Folgendes aufge¬
nommen werden, ^.a: Hannover: Leibnizschule «Gymnasium verbunden mit Realgymnasium),
H,d: Hannover: Leibnizschule (Realgymnasium und Gymnasium). — Einer besonderen
Anerkennung des bereits unter ^,b aufgeführt gewefenen Realgymnasiums der Leibniz¬
schule bedurfte es nicht.

27. Oktober. Der Herr Minister erläßt eine neue Ordnung der Reifeprüfung an den neunstufigen
höheren Schuten, die zum Ostertermine 1903 in Kraft treten wird.

1. November. Mitteilung des Ministerial-Erlasfes vom 10. Oktober, betr. Abänderung der Bestimmungen
über die Aufnahme von Studirenden in die Kaiser-Wilhelms-Akademie für das militärärzt¬
liche Bildungswesen, entsprechend der Prüfungsordnung für Ärzte, gemäß welcher auch
Schüler von deutschen Realgymnasien nach Erlangung des Reifezeugnisses zum Studium
als Arzt zugelassen werden.

13. November. Mitteilung folgenden Ministerial-Erlasfes:

Bestimmungen
über

die Versetzung der 2chüler an den höheren Lehranstalten.
§ 1. Die Unterlagen für die Versetzung bilden die im Laufe des Schuljahres abgegebenen

Urteile und Zeugnisse der Lehrer, insbesondere aber das Zeugnis am Schlüsse des Schuljahres.
§ 2. Dem Direktor bleibt es unbenommen, die Unterlagen noch durch mündliche Befragung

und nötigenfalls auch durch schriftliche Arbeiten zu vervollständigen. Diese Ergänzung der Unterlagen
bildet bei der Versetzung nach Obersekunda die Regel, von der nur in ganz zweifellosen Fällen abgesehen
werden darf.

§ 3. In den Zeugnissen ist es zulässig, zwischen den einzelnen Zweigen eines Faches (z. B.
Grammatik und Lektüre sowie mündlichen und schriftlichen Leistungen) zu unterscheiden; zum Schlüsse muß
aber das Urteil für jedes Fach in eines der Prädikate: 1) Sehr gut, 2) Gut, 3) Genügend, 4) Mangelhaft
5) Ungenügend, zusammengefaßt werden.

§ 4. Im allgemeinen ist die Censur „Genügend" in den verbindlichen wissenschaftlichenUnter¬
richtsgegenständen der Klasse als erforderlich für die Versetzung anzusehen.

Über mangelhafte und ungenügende Leistungen in dem einen oder anderen Fache kann hinweg»
gesehen werden, wenn nach dem Urteile der Lehrer die Persönlichkeit und das Streben des Schülers seine
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Gefamtreife, bei deren Beurteilung auch auf die Leistungen in den verbindlichen nichtwissenschaftlichen
Unterrichtsfächern entsprechende Rücksicht genommen werden kann, gewährleistet und wenn angenommen
werden darf, daß der Schüler auf der nächstfolgenden Stufe das Fehlende nachholen kann. Indes ist die
Versetzung nicht statthaft, wenn ein Schüler in einem Hauptsache das Prädikat „Ungenügend erhalten
hat und diesen Ausfall nicht durch mindestens „Gut" in einem anderen Hauptsache ausgleicht.

Als Hauptfächer sind anzusehen:
K. für das Gymnasium:

Deutsch, Lateinisch, Griechisch und Mathematik (Rechnen),
d. für das Realgymnasium:

Deutsch, Lateinisch, Franzosisch, Englisch und Mathematik,
e. für die Real- und Oberrealschule: ^, „ »> . .« ^ c.

Deutsch. Französifch, Englisch, Mathematik und in den oberen Klassen Naturwissenschaften.
3 5 Unzulässig ist es. Schüler unter der Bedingung zu versetzen, daß sie am Anfange des

neuen Schuljahres eine Nachprüfung bestehen. Dagegen ist es statthaft, bei Schülern, die versetzt werden,
obwohl ihre Leistungen in einzelnen Fächern zu wünschen übrig ließen, in das Zeugnis den Vermerk auf¬
zunehmen daß sie sich ernstlich zu bemühen haben, die Lücken in diesen Fächern im Laufe des nächsten
Jahres zu beseitigen, widrigenfalls ihre Verfetzung in die nächsthöhere Klasse nicht erfolgen könne.

8 6 Inwiefern auf außergewühuliche Verhältnisse, die sich hemmend bei der EntWickelung eines
Schülers geltend" machen, z. B. längere Krankheit und Anstaltswechsel innerhalb des Schuljahres, be, der
Versetzung Rücksicht zu nehmen ist, bleibt dem pflichtmäßigen Ermessen des Direktors und der Lehrer
überlassen.

8 7 Zu den Beratungen über die Versetzungen der Schüler treten die Lehrer klassenweiseunter
dem Vorsitz des Direktors zusammen. Der Ordinarius schlägt vor, welche Schüler zu versetzen, welche
zurückzuhalten sind; die übrigen Lehrer der Klasse geben ihr Urteil ab, für welches ;edoch 'mmer die
Gesamtheit der Unterlagen maßgebend sein muß. Grgiebt sich über die Frage der Versetzung oder Nicht-
Versetzung eine Meinungsverschiedenheit unter den an der Konferenz teilnehmenden Lehrern, so bleibt es
dem Direktor überlassen, nach der Lage des Falles entweder selbst zu entscheiden oder die Sache dem
Königlichen Provinzial-Schulkollegium zur Entscheidung vorzutragen.

3 8 Solche Schüler, denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in derfelben Klasse die Versetzung
nicht hat zugestanden werden können, haben die Anstalt zu verlasse«, wenn nach dem einmütigen Urteil
ihrer Lehrer und des Direktors ein längeres Verweilen auf ihr nutzlos sein würde. Doch ist es pir eine
derartige, nicht als Strafe anzusehende Maßnahme erforderlich, daß den Eltern oder deren Stellvertretern
mindestens ein Vierteljahr zuvor eine darauf bezügliche Nachricht gegeben worden ist.

3, 9 Solche Schüler, welche ohne in die nächsthöhere Klasse versetzt zu sein, die Schule verlassen
haben dürfen vor Ablauf eines Semesters in eine höhere Klasse nicht aufgenommen werden, als das
beizubringende Abgangszeugnis ausspricht. Bei der Aufnahmeprüfung ist alsdann nicht nur der anfängliche
Standpunkt der neuen Klasse, sondern auch das zur Zeit der Prüfung bereits erledigte Penfum derselben
maßgebend. Erfolgt die erneute Anmeldung bei derselben Anstalt, welche der Schüler verlassen hatte, so
ist vor der Aufnahmeprüfung unter Darlegung der befondercn Verhältnisse die Genehmigung des Provmzial-
Schulkollegiums einzuholen.

3 10 Diese Bestimmungen treten mit dem 1. Januar 1902 in Kraft. Mit demselben Tage
verlieren alle Anordnungen, nach welchen bis dahin bei der Versetzung in den verschiedenen Provinzen
zu verfahren war, ihre Geltung.

Berlin, den 25. Oktober 1901.
Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal ° Angelegenheiten.

Studt.

V. Des Magistrats der Königlichen Haupt- und Residenzstadt.
17. September. Wegen Errichtung der Unter-Prima (G.) wird der Oberlehrer am Iohannesstifte

zu Plötzensee Dr. Agahd auf den !. April 1902 angestellt.
13. November. Der Direktor hat an der zu Kassel am 18. und 19. November stattfindenden Ver¬

sammlung von Reformschulmännern teilzunehmen.
6. Dezember. Zu Ostern 1902 wird der wissenschaftliche Hülfslehrer am Gymnasium zu Rendsburg

Dr. Ewig in gleicher Eigenschaft an die Leibnizschule berufen.
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20, Dezember, Vom Beginn des Schuljahres 1902/3 ab wird für die katholischen Schüler der Vor¬
klassen ein besonderer Religionsunterricht eingerichtet,

15. Januar. Auf Vorschlag der Direktoren der städtischen höheren Knabenschulensollen vom !. April
1902 ab hinsichtlich der Aufnahme von Schülern in die dritte Vorschulklassefolgende
Bestimmungen gelten:
1) Als Termin des erreichten Lebensalters (6 Jahre) für die Aufnahme ist der 1, April

anzusehen.
2) Für die bei der Einreichung der Anmeldung erfolgendevorläufige Zusage der Ausnahme,

sowie für diese selbst gilt der Zeitpunkt der Anmeldung, jedoch ist den Kindern von
hier wohnhaften Personen vor denjenigen auswärtiger Eltern stets der Vorzug zu geben.

3) Termin der Aufnahme ist bei allen städtischen höheren Knabenschulender erste Werktag
in Februar.

31. Januar. Wegen Teilung der Unter-Sekunda sR.-G.) im Schuljahre 1902/3 sind die erforderlichen
Mittel in den Haushaltsplan eingestellt.

4. Februar. Zum 1, April wird eine neue dritte Vorklasse für die höheren städtischenSchulen ein¬
gerichtet, die zunächst in deni Schulgebäude der Leibnizschule mit untergebracht werden soll.

III. Chronik der Schule.
In der Geschichte der preußischen höheren Schule wird dem Schuljahr 1901/2 immer eine

besondere Bedeutung beigemessen werden; denn es brachte die Ausführung der Gedanken des
Königlichen Erlasses vom 26. November 1900, der wichtige Veränderungen zur Ausführung der
Schulreform in Ausficht gestellt hatte. In erster Linie steht die Neuordnung der Berechtigungen der
verschiedenenhöheren Schulen als Folge der Anerkennung ihrer Gleichwertigkeit. Der Erlaß des
Kultusministers, der in den vorjährigen Schulnachrichten erwähnt wurde, hatte bereits die Be¬
schränkungen aufgehobenoder finngemäß umgestaltet, die für die Prüfungen der Kandidaten des höheren
Schulwesens bestanden. In derselben Richtung liegen nun die während dieses Schuljahres erlassenen
Bestimmungen über die Zulassung zum medizinischen und zum juristischenStudium. Durch Beschluß
des Bundesrats ist jenes den Abiturienten deutscher Realgymnasien freigegeben worden, und für
dieses ist im preußischen Staate der Zugang vom Realgymnasium und von der Oberrealschule her
geöffnet, wenn auch der betreffende Ministerial-Erlaß das Gymnasium als die geeignetere Schule der
zukünftigen Juristen empfiehlt. Endlich ist auch der Oberrealschule zuerkannt, daß ihre Schüler in
den Offizierdienst eintreten können.

Die Leibnizfchulewird durch diefe Neuerungen nahe berührt. Als Realgymnasium gegründet
und in steter Wirksamkeit, seit einigen Jahren in der Umwandlung zu einer Reformschulebegriffen,
empfindet sie in ihrer Arbeit auf das kräftigste die Veränderungen, die in der Organisation der
höheren Schulen von seilen des Staates getroffen werden. Ihre besondere Entwickelung steht im
engsten Zusammenhange mit der allgemeinen, und sie wird auch in Zukunft an ihrem Teile dazu
mitzuwirken haben, daß die aus den Bedingungen des Lebens der Gegenwart hervorgehenden neuen
Gestaltungen unter Festhaltung der alten idealen Ziele deutscherIugendbildung auch in ihrem Kreise
sich als wahrer Fortschritt erweisen.

Die neuen Lehrpläue traten während des Schuljahres 1901/2 teilweise in Kraft, von
Ostern d. I. an werden sie den Unterricht nach allen Seiten hin beherrschen. Wegen der Bestimmungen
über die Versetzungen der Schüler s. II. Die neue Reifeprüfuugs - Ordnung wird Ostern 1903 zum
ersten Male zur Anwendung kommen.

3
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Unter II. dieser Schuluachrichteu sind die wichtigen Erlasse angegeben, nach welchen die
Anstalt eine bedeutsameStufe erreicht hat. Von den l? Unter-Sekundanern der gymnasialen Seite
hatten in der zum Schluß des vorigen Schuljahres unter Vorsitz des KöniglichenProvinzial-Schulrats
Herrn I.io. Dr. LLimbach abgehaltenen Prüfung 16 bestanden. Darauf erfolgte durch den Herrn
Minister die Genehmigung ihrer Versetzungin die Ober-Sekunda und durch den Herrn Reichskanzler
die Anerkennung der gymnasialen Abteilung der-Leibnizschule als einer Anstalt, die zur Ausstellung
von Zeugnissen für die wissenschaftliche Befähigung zum einjährig - freiwilligen Dienst berechtigt ist.
Wegen der realgymnasialen Unter-Sekunda wurde eine neue Anerkennung feitens der Zentralinstanz
nicht für nötig befunden.

Da die Zahl der Schüler ,der Unter-Selunda, Realgymnasium, zu Ostern 1901 sich auf 40
belief, während die zulässige Höchstzahl 30 betragen soll, beschloß der Magistrat auf Antrag des
Unterzeichneten, daß die Klasse in den meisten Stunden geteilt werden sollte; nur in Religion,
Geschichte und Physik wurden dann die Schüler zusammen unterrichtet. Als wissenschaftlicher Hülfs-
lehrer wurde deshalb der Kandidat des höheren Schulamts, Herr Grundmann, berufen, der gerade
an dem Gymnasium zu Göttingen unter Versehung einer Lehrerstelle fein Probejahr vollendet hatte.

An Stelle des Herrn F. Bartels, der seit August 1900 wegen Krankheit beurlaubt und zum
1. April auf seinen Antrag pensioniert war, trat in das Lehrerkollegium ein Herr Bog es*), seit
November 1900 bereits mit der Vertretung des Obengenannten betraut. Die in dem vorjährigen
Programme ausgedrückteHoffnung, daß dem ausgeschiedenenKollegen noch ein langer, uugetrübter
Lebensabend vergönnt sein möge, hat sich leider nicht erfüllt. Am 23. Februar ist der um die
Leibnizschule hochverdienteLehrer a. D. Bartels gestorben.

Auch war der Tod eines Schülers der dritten Vorklasse, Hans Weinhardt (s am 16. Oktober),
zu beklagen.

Als besonderes Ereignis ist anzuführen, daß der Vortragende Rat im Ministerium, Herr
Geheimer Rat Dr. Mathias und der Provinzial-Schulrat Herr Lio. Dr. Leimbach am 30. Oktober
dem Unterrichte der Reformschulklassenin 13 Lektionen beiwohnten. Noch mancher anderen Besuche
hatten sich die Reformschulklassenzu erfreuen als eines Beweifes des Interesses, das die neue
Schulform in weiten Kreisen findet.

Der Iubiläumsstiftung ging ein fehr dankenswertes Geschenkvon 100 Mk. durch Herrn
GutsbesitzerG. in D. zu. Möge dieser gütige Geber manche Nachfolger haben! Seine Zuwendung
war die erste, deren wir uns seit der Gründung der Stiftung zu erfreuen hatten. Eine Vermehrung
des Kapitals durch Geschenke ist aber fehr wünschenswert, da die Gesuche um Stipendien sich mehren
und eine Verwendung der sämtlichenZinsen erst gestattet ist, wenn das Kapital bis zu 15000 Mk,
angewachsenist; es beläuft sich zur Zeit auf 12494,56 Mk. In der Sitzung des Verwaltungsrats
vom Mm v. I. wurden aus den vorhandenen Mitteln zwei Stipendien Studenten, die Schüler der
Anstalt gewesen waren, bewilligt.

Außerdem sind folgende Begebenheiten zu verzeichnen:
4. Juni. Turnfahrten. Für die Klassen O. II bis O. I kam der folgende Tag noch hinzu.
17. Juni. Wegen Anwesenheit Seiner Majestät wird der Unterricht ausgesetzt.
6, Juli. Dem Herrn Oberlehrer Gürte wird der Charakter als Professor erteilt.
2. September. Sedanfeier. Herr Oberlehrer 1)r. Grethen hält die Festrede. Der Direktor des

Königlichen Provinzial - Schulkollegiums, Herr Ober- und Geheimer Regierungsrat
Dr. ^ur. Biedenweg, beehrt die Feier mit seiner Anwesenheit.

21. September. Dein Herrn Professor Gurke wird der Rang eines Rats vierter Klasse erteilt.
Wegen starker Wärme wurde der Unterricht von 11 Uhr an ausgesetzt am 11. Juni, 30. und

31. Juli und am 1. August.

*) Wilhelm Voges, geboren am 2. Juli 1871 zu Klein-Lafferde, Kr. Peine, war von 1891 bis 1895 cm
der Praparanoenanstalt in Wunstorf thatig, dann vom 1. April 1895 an als Lehrer einer hiesigen Bürgerschule.
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Am 18, und 19, November beteiligte sich der Unterzeichnete an der Versammlung der Leiter von
Reformschulen zu Kassel, die in Anwesenheit mehrerer Kommissare des Herrn Ministers,
des Ober-Präsidenten der Provinz Hessen-Nassau, mehrerer Prouinzial-Schulräte und
Vertreter nichtpreußischer Bundesstaaten und städtischerGemeinwesensowie anderer Schul¬
männer ihre Erfahrungen über den bisherigen Gang der Entwickeluugaustauschten,

27. Januar. Bei dem Aktus zur Feier des AllerhöchstenGeburtstages hielt Herr Oberlehrer Meye^
die Festrede,

29. Januar. Zwei Prüflinge auf Primareife bestehen,
ll. Februar. Schülerkonzert. Der Reinertrag von 156 Mk. 70 Pf. wird für wohlthätige Zwecke

verwandt.
6. März. Unter Vorsitz des Herrn Provinzial-Schulrats I^io. Dr. 2 Limbach und Teilnahme des

Herrn Stadtsyndikus Eyl als städtischen Kommissars wird die mündliche Reifeprüfung
abgehalten. Sämtliche 19 Abiturienten bestehen. Einem Extraneer wird an demselben
Tage das Zeugnis der Reife erteilt,

15. März. Entlassung der Abiturienten.

IV. Statistische Mitteilungen.
1. Frea.nenMt>ellefür das Schuljahr 1901/3.

^. Hlluptschule

O. I U.l O. !!
N.-G.

O.ü U. » N.l!
G.

O.ül
Ku.L

U. III! lV
/Vu LKu.L

V
äu.L

VI
4u,8 Sa,

V. Vorschule

Sa.

1, Bestand am 1. Februar 1801 ....
2, Abgang bis zum Schluß des Schul»

jahres 1901/2...........
3, Zugang durch Versetzungzu Ostern 1901
1. Zugang durch Aufnahme zu Ostern 1901
5. Frequenz am Anfang des Schuljahres

1901/2 ......'........
6. Zugang im Sommerhalbjahr 1901 , ,
7. Abgang im Sommerhalbjahr 1901 . ,
8. Zugang durch Versetzung zu Michaelis

1901 ...............
9. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis

1901 ...............
IN. Frequenz am Anfang des Winterhalb¬

jahres 1901. . . . '........
11. Zugang im Winterhalbjahr 1901/2 . .
12. Abgang im Winterhalbjahr 1901/2 . .
13. Frequenz am 1. Februar 1901/2 . .
14. Durchschnittsalter am 1. Februar 1902

Ä!

3!»

20
18,1

44

12
16

22

2

1«

IL

29 20 16

29
18,1

20 16
16,6 16,4 Ib.?

32

9
32

1

40
1
2

39

39

^!

59
1

69

74

3
53

1

6?

19 69

^!-
18 ! 70

15,2 14,6

67

67
13,7

69

5
66

1

78

2

85

2
78
3

98

2

4
38
31

85
1

527

61
421

38

545
2

14

59

1

77

2
75

12,9

97
1

96
11,6

1

81

3
88

10,5

3

534

538

50
1
1

50

50

5,<
7.3

2. Religious- und HeimatLuerIMnijse der Schüler.

157

8
104
51

161

4

156

157

^. Hlluptschule L. Vorschule

E«g. «ach. Diss. Jude Eint,, Au«n>, Uu«>. Eng. Vcitb. Diss. Jude Niuh, Ausw,! Äusl.

Zu Anfang des Schuljahres 1901/2 .
Am 1. Februar 1902.......

493
491

18
16 —

34
31

489
482

53
53

3
3

139
137

7
5

— 15
15

160
156

1
1
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3. NlierlW über die Miwrienteu.

Nr. Name
Datum und Ort

der
Geburt

Kon¬
fession

Stand und Wohnort
des

Vaters

Dauer des
Aufenthalts

auf der
Schule ^
U5 ^""°

Gewählter Beruf

Iolire Jahre

1 Ebeling, Ernst 16, August 1882
Ribbesbüttel

(Kr. Gifhorn)

luth. Weiland Gutspachter
Ribbesbüttel

10 2 Medizin.

2 Euler, Paul 2. Mai 1881
Hannover

« Weiland Rentier
Hannover

9 2 Medizin.

3 Fuhrmann, Georg 27, Dezember 1883
Hannover

« Musikus
Hannover

12 2 Elektrotechniker.

4 Garvens, Herbert 24. September 1883
Hannover

" Fabrikbesitzer
Hannover

6 2 Mllschinenbaufllch,

5 Griesbach, Gerhard 29. Mai 1881
Edeweiht

(Oldenburg)

" Invalide
Hannover

9 2 Mathematik u. Na«
tiilwissenschafien.

« Hinrichs, Herbert 6, Februar 1884
London

ev. Weiland Kaufmann
London

9 2 Marine-Offizier.

7 Isenhut, Karl 6, April 1882
Northeim

luth. Amtsgerichts-AM.
Hannover

6 2 Steuerfach.

8 Kaufmann, Otto 7. Februar 1884
Nordstemmen

" Eisenb.-Stat.-Assist.
Hannover

9 2 Neuere Sprachen,

9 Kegel, Oskar 23. Februar 1884
Völtsen

(Kr. Springe)

" Prokurist
Hannover

12 2 Neuere Philologie.

IN Kieler, Oskar 13. Juni 1881
Hannover

" Weiland Gerichts»
Vollzieher
Hannover

14 2 Architektur.

11 Lehmann, Günther 16. April 1882
Bromberg

eu. Weiland Taubst.-
Nnstllltsdirektur

Bromberg

7 2 Neuere Philologie.

12 Mohwinkel, Hans 19. März 1884
Hannover

luth. Hofupernsänger
Mannheim

12 2 Schiffbaufllch,

13 Prollius, Richard 29. November 1884
Sarstedt

" Apotheker
Sarstedt

8 2 Offizier,

14 Salfeld, Hans 8. August 1882
Hannover

" Apotheker
Hannover

6 2 Naturwissenschaften,

15 Steinvorth, Hermann 5. November 1882
Marburg a. d. L,

ev. Weiland Regierungs»
Baumeister

Marburg a, d, L,

3 2 Mathematik und
Pnysik.

16 Wedekind, Friedrich 14, Okiober 1882
Weimar

luth. Rentier
Hannover

5 2 Geschichte.

17 Westertamp, Karl 6, Februar 1884
Rofenthal

(Kr. Penie)

Rittergutspächter,
Direktor der Landes«

genosjeni'chllftskllsse
Hannover

6 2 Nankfllch.

18 Wolf, Richard 3>. Dezember 1882
Magdeburg

ev. Eisenbahnselretür
Hannover

11 2 Mlllchinenbaufllch,

19 Wüst mann, Gustau 3. Februar 1882
Gifhorn

luth. Künigl, Rentmeister
Glfhorn

6 2 Neuere Philologie,
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V. Bibliotheken und Sammlungen von Lehrmitteln.
^. Lehrerhandbibliothek,

verwaltet vom Professor Schmidtmann.
1. Geschenkt.

Durch Königl. Provinzial-Schulkollegium:
Schenk endorff u, Schmidt, Jahrbuch für Volks- und Iugendfpiele 1801, Knopf, Die Tuberku¬

lose und deren Bekämpfung.

Durch Herrn Dr. Bartels aus dem Nachlasse des Herrn Dr. nwä. Oehlkers:
Dulllnrs, Histoire, äs ?l>.n8, Nnu«8enn, <^onke8ziun8 ^i^r Von^v. lVInsee littöruire <lu siecilc'.

l)Ii3,t88,u1i,i'izll<1, I^e (reine äu Oliristi^nisins. NsiÄ, Diotionai'^ c>k tlie Nn^lizli I/an^nasse. IKß Vision
ot D^nte, tranzlatesl dy <Ü2r^, Lianolli, I^ll Divin«, lüoi^eclio, cli D8,nt«,

Von Verlagshaudlungen:
Matthills, Katechismus des guten Deutsch, Wesfely, Abriß der deutschen Grammatik, Kühn,

Französisches Lesebuch der Unterstufe. Breuer, Funktionen einer komplexen Variabelen. Curtius, Griechische
Schulgrammatik. Gerth, GriechischeSchulgrammatit, Komers Odyssee, herausgegeben u. Cauer. Eiceros
Reden für Sex, Roscius, Stangl, 0, Nnti Histori^rm-n ^.Isx8,näi-i nia^ni leider I, NvicUri»Msn, Gedichte,
Franz, Auswohl aus ?i-kn<M8 «ünp^ee. Adams, lli« OKei ^ 8tuiio8,

2. Angekauft.
Bruno, I,e tuui- äs la ^i-llucs. Mahrenholtz, Frankreich. Wendt, England. Reimers, Handbuch

der Denkmalspflege. Kaufmann, Politische Geschichte Deutschlands im 19 Jahrhundert, Geißler, Mathematische
Geographie, Wildermann, Jahrbuch der Naturwissenschaften, 16. Jahrgang, Geisel, Lllndschafts- Völker- und
Städtebilder, Lange, Geschichte des Materialismus, Peter, Lexikon der Geschichte des Altertums. Platen,
gesammelte Werte, I^a Lru^örs, lüai'ÄLtöi'Ls, Hampe, Geschichte Konradins und der Hohenstaufen, Lucian,
Ausgewählte Schriften, Viele, Griechifche Lyriker in Auswahl. ?e.i-5ii I'Iaolli 8«,tii-Ärulli leider. Grillparzer,
Sämtliche Werte. Ausgewählte Schriften des Lucian. Heini, Die amtlichen Nchriftstunden zur Reform der französifchen
Syntax und Orthographie. Ameis-Hentze, Anhang zu Homers Odyssee, Heft 1—4 Schneider, Stofffammlnng
zur Erteilung des Anschauungsunterrichts. Seidel, Hohenzollernjahrbuch, 4. Jahrgang, Hörn, Verzeichnis der an
den höheren Lehranstalten Preußens eingeführten Schulbücher. Günther, Geschichte der anorganischen Naturwissen¬
schaften in 19. Jahrhundert. Lehrpläne und Lehraufgaben von 1901. Böckh und Klatt, Die Alters- und Sterb-
lichkeitsverhältnisse der Direktoren und Oberlehrer in Preußen. Verhandlungen über Fragen des höheren Unterrichts 1900.
Muret-Sanders, Englisches Wörterbuch, Teil 2, 2. Hälfte. Anhang zu Oomcrs Ilias, 1—8, Homers Jims, her¬
ausgegeben von Ameis-Hentze, I^2.rc»u88L, Dictiumiaii^ univer»«! illustre, Häckel, Kunstformen der Natur.
6 Lieferung. Rethwifch, Jahresberichte 1900. Anhang zu den Gedanken nnd Erinnerungen von Bis mark.
SwUstifches Jahrbuch der höheren Schulen 1901/2. Mohn, Grundzüge der Meteorologie. Nornst ein, Leitfaden
der Weltkunde. Ordnung der Reifeprüfung von 1901. Willamowitz-Müllendorf, GriechischesLesebuch. Uhlhorn,
Hannoversche Kirchengeschichte.

L. Schülerbibliothek.
1, Für die unteren Klassen, verwaltet vom Oberlehrer Dr. Niebuhr,

1. Geschenkt.
Nl brecht, Nach dem Nodpol (Leineweber Via)! Sprengel, Aus der Jugendzeit lOtte VId); Fricke,

Lederstrumpf nach Cooper (Hapke Vld).

2. Angekauft.
Jugend-Gartenlaube XIX; Jugend-Gartenlaube XX. Der gute Kamerad.

2. Für die Unter-Tertien, verwaltet vom Oberlehrer Dr. Grafen Hain.
Angekauft.

Tunern, Der Freiwillige der Iltis.
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3, Für die Ober-Tertien u»d Unter-Sekunden, uerwaltet vom Oberlehrer von Voigt,
1. GesckenKt.

Überwiesen vom Tirektor:
Greif, General York Moser, Deutsche Kaiserlieder,

2. Angekauft.
May, Weihnacht. Kräpelin, Naturstudien im Garten. Böe, Kulturbilderaus Deutschlands Vergangenheit.

Höcker, Der Schiffsjunge des Großen Kurfürsten. Garlepp, Der Pußtentönig. Das Neue Universum Bd. 16, 19.

4. Für die oberen Klassen, verwaltet vom Professor Ha eseler.

Angekauft.
Naumann, Afia, Buch der Berufe: Kohl Hauer, Der Marineoffizier, Süchting, Der Elektrotechniker.

Frey er: Der Ingenieur, War necke, Der Chemiker. Falke, Der Offizier. Korn, Der Arzt. B rosten, Karl
der Große, Foß, Bilder aus der Karolingerzeit. Stern , Otto Ludwig. Man zoni, Die Verlobten. M o s e r, Deutsche
Kaiferlieder. Iitter, Die Vildnerkunst.

(?. Lehrmittel.

1. Für den erdkundlichen Unterricht, verwaltet vom Professor Müller.

Angekauft.
Plan von London (Rolfs). Östliche Vlanigloben (Kuhnelt).

2, Für den chemischen u, Nllturbe schreib enden Unterricht, verwaltet vom Professor Dr. Krause,

1. Geschenkt.
Behme, U IIIH,i Proben verschiedener Phosphate. Meinrath, O. III ^.: Perlmuschel mit Perle. Postsekretar

Nagel: Eisenerze, Eisenproben, Schlacken.

2. Angekauft.
43 Krystlllimodelle aus Holz, Nachbildungen d« größ,e» Diamanten, Schläfenbein, Kehltopf. Glaskasten mit

EntWickelungvom Totengräber Pappeibock, Frostspanner, von der Eichengallwespe, Blutlaus. Kiebitz, Ringelnatter (aus
dem Ei kriechend) Axolotl, Fleisch und Finnen, Erzschleiche, Leberegel. Bildertafeln von Lehmann-Leutemannmit
Steinadler, Kondor, Uhu, Truthahn, Pfau, Auerhahn,Strauß, Schwan, Pelikan, Bildertafeln von Meinholdmit Ära,
Fasan, Bildertafel von Gerold mit Gans, Ente, Eiderente,

3, Für den mathematischen u, physikalischen Unterricht, verwaltet vom Professor Haeseler.

Angekauft.
Fieberthermometer Apparat, die größte Dichte des Wassers bei 4° <ü. zu zeigen. PapinscherTopf, Elektro»

thermischer Apparat zum Nachweis der Peltierschen Wärme, Apparat zum Nachweis der Narmeentwickelung durch den
elektrischenStrom Aeolipile

4. Für den Zeichenunterricht, uerwaltet vom Zeichenlehrer Blohm.

Angekauft.
Gepreßte Blätter von Scheller-Wiitingen, Eiserne Zierformen von Vercllls-Hannover,Holzgeschnitzte Ornamente

vor Mllßlci-Hannouer, Griechische Thongefäßevon Hauptmann-Teplitz Schmetterlingeund andere Tiere durch Krehe«
Hannover.
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vi. Verzeichnis der Schulbücher des Schuljahres 1902/3.
^ Religion.

Nie Vibel.........................wird gebraucht in Hd
Hofmann, Schulbibel, 2 Teile..................
Vrck, Spruchbuch ......................
Neues Hannoversches Kirchengesangbuch............
Biblische Geschichten, herausgegeb. vom Hannoverschen Lehierverein.
Noack, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht, Aus¬

gabe 2....................... ., „ „ Ild—lü,

Hd— I 1,50 Vit
IV-III 3,50 „
V— Hd 0,50 „
VI— I 1,75 „
VI— V 1- .,

gebunden.

N. Deutsch.
Kohts. Meyer, Schuster, Deutsches Lesebuch

Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung. . .
Homers Odyssee, übersetzt von Wiedasch,und Ilias, übersetztvon Voß,

Ausg. Hendel, Halle.................
Lessing, Laokoon .....................
Goethe, Gedichte und Dramen ö, 20 Pf. geh...........
Schiller, Gedichte und Dramen ä, 20 Pf. geh...........
Goethe, Egmont .................... , .
Schiller, Wallenstein.....................
Goethe, Hermann und Dorothea................
Schiller, Jungfrau von Orleans, Maria Stuart und Tell.....
Nibelungenlied .......................
Sophokles, Antigone, König Ödipus, Ödipus auf Kolonos, übers, v Bader

VI
V

2 —
2^- „

gebunden.

IV 2,25 .. „
Illd 2,40 „
lila 2,10 „
VI-I 0,15 „ "

Ild R.-G. 1,80 bez. 1 Mk. gebd
Id 0,20 Mk kartonniert
la, Id 090 „ gebunden.
la, Id 0,60 „
IIa 0,20 „ geheftet.
IIa 0,40 „ „
Ha 0,20 ., „
IHa—Ild 50,20 „
IIa 1— „ gebunden.
Id 5 0,60 .. geheftet.

«. Lateinisch.
Wulff, Lat. Lesebuch nebst Worttunde, 3. Aufl..........

Übungsbuch zum Übersetzen ins Lateinische ........
Perthes-Gillhcmsen, Lat. Formenlehre. Ausg. 2........
Reinhardt. Lat. Satzlehre...................
Ostermann-Wuller, Übungsbuch für Tertia und Untersekunda, 4. Teil

...... „ .. 5. ..
OaLLai-,lißllniu lHallionm eä, HIsnLßl.............

„ Lßlluin oivils lEd, Teubner), Tchultext.......
Tbeling, Wörterbuch dazu..................
Horaz, Oden zc., Schultext (Ed. Teubner)............
Ovid, Metamorphosen, sä. I'ickslsodei'ßi', Text L uud Kommentar
Oioero, in (üatilinam (Ed. Teubner), Schultext.........

„ cls imp, ?c,mP8i, pro rßßs Vsiotaro . ,.......
„ in Verrein IV (Frehtag)..............
„ pro Nuzoio ^i^ßi-iuo (Ed. Teubner) .......
„ Oato niaior, Nchultext >Ed. Teubner).......

8a11n8tin8, dollnm InAurtdinnin, Schultext (Ed. Teubner) , , , ,
Vsi-ßiliu8 ^.onoi8 11, I — IV (Ed. Teubner)...........
I^iviuF II. XXI und XXII (Ed. Teubner)...........
Tacitus, Histor. Schriften, Auswahl Weidner (Freytag).....

Als Wörterbuch wird empfohlen für das Lateinische-
Georges (Latein.. Deutsch und Deutsch-Latein.), je 5,50 Mk.

, Illd-Ild 3,40
. Illd 140 .
, Illd-Id 0,80 ,
, lila—11, 2,40 ,
. lila—Ild 2- , ,
, IIa—Id . 3- ,
, lila—IIa 1,25 ,
, IIb R.-G. 1,90 ,
, III», 130 ,
, U. I G. 1,10 , gebunden
, II!) u. IIa 2,75 geheftet.
IldG.IIaR-G.0,55 ,
IIa G. ä 0,50 , gebunden
Id G. 1.10 ,
Id G. 0.90 ,
Id R.-G, 0,75 ,
IId G.u.Id 0,80 . ,
Ia-IIa G. 1,15 ,
la-IIa G. 0,85 ,
Id H. 1,60 ,



34

I>. Griechisch.

gl, Kurzgefaßte griechischeSchu!grammatit ........wird gebraucht in
Herwig, Lese- und Übungsbuch für den griechischen Anfangsunterricht,

3. Nufl............................
„ Vokabularium dazu, 3, Auf!................

Xsuopdou, ^uadazi», er!. Teubner, Schultext............ „ „
Haiusr, Oä^LLsa, scl. Teubner................ „ „ „

„ Iliaz, scl. Teubner.................... „
8o^)doll1sF, ^uti^ous..................... „ „
Xsuo^dsn, Hsllsuisa, sä. Teubner.............. „ „
I^^zia», oratt, sä, Teubner.................. „ „
Benseler-Lange, Griechisch-DeutschesWörterbuü- ... ....... „ „
?1atu, ^c>Ic>3ie. I^i'i^to, scl. Perthes............. „ ,, „
Hsroclut, scl. Scheindler (Frehwg)................. „ „

Hd—Id G 2,—

Hdu.a G. 1,70
Hdu.a G. l.90
Ildu.a G. 1,20
IIa u. Id G 1,80
Il> G. 1,80
Id G. 0,60
IIa G, 1,20
U.I G. 1.50
IIa— I G. 8,-^
Id G. 1-
Id G. 1,55

Ml. gebunden.

D. Franzüsisch.

Banner, französisches Lese- und Übungsbuch, 1. Teil, 2. Aufl.. . .
.. ., „ 2- Teil, „ ...

Deutscher Übersetzungsstoff,2. Nufl ...........
„ Französische Sprachlehre, 2. Aufl ............

Hlnlisrs, 1^83 ?SINIUS8«avauls« (Rengel) ...........
laiue, Ori^ins« cls la ?rauss suutsmiioraius (Renger).....
I^a Francis, H.utdolc>^is ^so^rapdicius Menget)........
Gropp K Haustnecht, Auswahl französischer Gedichte (Renger). . .
8arse^, 8is^s cls ?ai-i3 (Velhagen K Klllsing), Ausg. 2.....
Vui-u^, 2sßus cls 2ouiz XIV. (Renger>............
Maclsinuizells cls la 8sißlisi's par 8auclsau (Velhagen «8c,Klllsing)
(üopzies, Ausgewählte Erzählungen (Renger) ..........
8ouvs8ti-s. 6 Erzählungen aus ^.u sniu äu tsu lVelh. H Klas.), Ausg.2
8ar«s^, 1,6 «isßs cls 2ari» (Velhagen H Klllsing), Ausg. 2 . . .
8erids, 2s vsrrs cl'sau (Nenger)...............
?8,!'i« st «s3 suvii'ouz (Renger >................
Oduix äs uouvslls» iuc>äsrus8 (Velhagen K, Klllsing), Ausg. 2, Bd. 3
?llri3 Lou3 la «üoiuiuuus (Velhagen ck Klllsing!, Ausg. 2 . . . .
Nrulv^anu-Odatriau, 4 Erzählungen aus OoutsL populaiis« (Vel-

Hagen ck Klllsing), Ausg. 2..............
Vsi'ns, 2s tour Hu I^sucls eu 80 ^c>urZ, Ausg. 2.......
6Äl?ucl, Iliztairs äs 8incldacl Is luariu (Velh. sD Kllls.), Ausg. 2

IV u. V 1,60
V u. IV 1.60
V-IIdR.° 3.2,60
IV— Hb 1,50
la 120
la 1.20
la u, d 2 —
IIa—la 2-
II«. G. l.20
Id R.-G. 1,80
Id R.-G. 1,60
I«, 1 —
IIa N.-G 0,75
IIa. G. 1,50
IIa R.-O 1,10
Ila^IaR- K.1,80
IldG. R.-G. 0,75
Ild R.-G. 0 90

lila 0,75
lud l, -
IV 0,60

I'. Englisch.
HIasaula>, 2orcl Clivs lVelhagen H. Klasing), Ausg 2......
2c>uclc>ll aucl itz suvii-uu» (Renger) ..............
Gropp ck Hausknecht, Sammlung engl, Gedichte (Nenger) .....
Maoaula.^, Ids vulcs ot Hlouuiuutd (Velhagen H Klasing), Ausg. 2
Iiviuss, Ids 8Kstsd 2c,oK (Velhagen H Klasing', Ausg. 2, Bd. I
Mai-rM, Nlazteriuau Nsacl^ «Velh. Q Kllls.), Ausg. 2, 1. Teil. .
Nlasaula^, 8tats ot NuAlaucl iu 1685 (Nenger).........
8daKs8psars, luliuz (^as^ai- «Noßberg)............

„ Nlsrsdant ot Veuiss (Velhagen H Klllsing) ....
Dubislllv ck Boet, Elementarbuch der Englischen Sprache, Ausg. 2

„ „ „ Lese- und Übungsbuch (Gaertner, Berlin) . . .
„ „ „ Schulglnmmatik der englischen Sprache ....

Gesenius - Regel, Englische Sprachlehre .............

„ Id R.-G. 0,90
„ la u. d 2,50
„ la u. d 2 —
„ IIa R.-G. 0 90
„ IIa R.-G. l —
„ Ild R.-G. 0,75
„ la u. d G. 1,40
„ la 1.80
„ Id R.-G. 0,75
„ Hd-Id 2 —
„ Ild-IdR.-G 2 —
„ Uli 1,90
„ la R.-G. 3,50
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«l. Geschichte.
Brettschneider, Hülfsbuch, Geschichtedes Altertums, I .......wird gebraucht in IV

Deutsche Geschichte bis MM Ausgange des Altertums, II. „ „ „ Illd
„ „ „ vom Ausgange des Mittelalters, III. „ „ „ HI»,
„ ., „ von Friedrich dem «Nroßen bis zur

Gegenwart, IV ................. „ „ „IIb
Geschichte des Altertums, V,, 2. Aufl............ „IIa

„ Vom Beginn der christlichen Kultur bis zum west¬
fälischen Frieden, VI., 2. Aufl........... „ .. „ Ib
Neuzeit, VII. .......................Ia

1,— Ml. gebunden.
1- ,.
1- ..

1- «
1,60 „

1.60 „
1,60 „

H. Erdkunde.
Seydlitzsche Geographie Ausgabe D Heft 1 .....

.. 2 . . . .

.. 3 . . . .

., 4 . . . .

., 5 . . . .
Debes, Schulatlas für die mittleren Unterrichtsstufen,

„ ., „ oberen Unterrichtsstufen. .

V
IV

!.

0,50
0,50

Illb-IIK 1,50

Ild—IIa 0.85
VI-IV 1.50
IIId-1 5,—

kartonniert.

gebunden,

tartonniert.

I. Mathematik und Rechnen.
Spieler, Lehrbuch der ebenen Geometrie ............wird gebraucht in IV—I 3,— Mt.
Barden, Methodisch geordnete Aufgabensammlung. Neue Ausgabe ., ,. „ IIId-I 3,20 „
Helmes, Elementar-Mathematit Teil III i Ebene Trigonometrie . . „ „ ,, IIa 2,70 „

gebunden.

„ „ »IV: Stereometrie. . .
Gandtner, Elemente der analytischen Geometrie ......
Schlümilch, Fünfstellige logarithmisch-trigonometrische Tafeln
Harms und Kallius, Rechenbuch.............

IIaR.°O.u.I 2,90
III

VI-
-I
IV

1,60
1,30
2,85

II, Naturbeschreibung. Physik und Chemie.
Vogel, Müllenhoff und Kienitz-Gerloff, Leitfaden für den Unterricht

in der Botanik und Zoologie. Heft I Botanik wird gebraucht in VI u. V 1,80
„ II „ ......IV.IIIdu.lila 1,80
, III
, I Zoologie ,.
, II
, III

Iochmann, Grundriß der Experimentalphysik......
Fliedner, Aufgaben aus der Physik nebst Anhang ....
Fischer und Krause, Leitfaden der Chemie und Mineralogie

„ lila 1,20
VI, V u. IV 1,40

,IV,HIdu.IIIa1,40
, lila 1,20
, Ild-I ö,30
, Illl-I R.-G. 3 —
, IIll-I R.°G. 3,40

tartonniert.

gebunden.

Vorschule.
Biblische Geschichten,herausgegeben vom Hann. Lehrerverein . wird gebraucht in Borllasse 2 u. 1 1,—Mt. gebunden.
Schreiblesefibcl, herausgegeben vom Hannoverfchen Lehreruerein. „ „ „ „ 3 0,40 „ „
Übungsbuch in der deutschen Sprache, herausgegeben vom

Hannoverschen Lehreruerein, Heft 1 ...... „ „ „ „ 2 0,20 „
„2............... 1 0,50 „

Kohts, Meyer, Schuster, Lesebuch, Teil 1.................. 3—2 1.30 „
„2................. 1 1,30 „

Krancke, Ausgabe ö Exempelbuch, Heft 3 . .......... ...... 1 0,50 „
„ „ „ „2............ ...... 2 0,50 „ > „
„ „ „ „1................ „3 0,40 „

Die Schulbücher sind in den neuesten Auflagen anzuschaffen. Unsaubere und überschriebene Exemplare dürfen
in der Schule nicht gebraucht werden.
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VII. Mitteilungen an die Eltern.
Die Ferien liegen im Schuljahr 1902/3 folgendermaßen:

1) Osterferien: Schluß des Unterrichts: Sonnabend, 22. März; Wiederbeginn: Dienstag, 8, April.
2) Pfingstferien: „ „ „ Freitag.'15. Mai; „ Donnerstag, 22. Mai.
3) Sommerferien: „ „ „ Sonnabend, 5. Juli; „ Dienstag, 5. August.
4) Herbstferien: „ „ „ Sonnabend, 2?. September; „ Dienstag, l4. Ottober.
5) Weihnachten: „ „ „ Sonnabend, 20. Dezember; „ Mittwoch, 7. Januar.

An allen höheren Knabenschulender Stadt haben sich die Gesuche um Urlaub vor den
Sommerfrerien in einer Weise gemehrt, daß daraus dem Unterricht ernste Störungen erwachsen sind.
Die Direktoren werden deshalb künftig derartigen Urlaub nur auf Grund eines ausreichendenärzt¬
lichen Zeugnisses erteilen.

Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag, den 8. April, mit einer Andacht. Die Aufnahme
bezw. Prüfung angemeldeter Schüler finden am Montag den ?. April, morgens 9 Uhr, statt.

Hannover, 15. März 1902.

Ramdolzr.
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Die F
1) Osterferie
2) Pfingstfer>
3) Sommerfe
4) Herbstferi
5) Weihnacht

An lll
Sommerfrerien
Die Direktoren
lichen Zeugnisse,

Das n«!
bezw, Prüfung

Hann

an die Eltern.

Dermaßen:
2, März; Wiederbeginn: Dienstag, 8. April,

ptai; „ Donnerstag, 22, Mai.
Juli; „ Dienstag, 5. August.

September; „ Dienstag, l4. Ottober.
>). Dezember; „ Mittwoch, 7. Januar.

iaben sich die Gesuche um Urlaub vor den
n Unterricht ernste Störungen erwachsen sind,
üb nur auf Grund eines ausreichendencirzt-

8. April, mit einer Andacht. Die Aufnahme
den 7. April, morgens 9 Uhr, statt.

Ramdohr.
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